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fiole an! SDiefe Strafe bebeutet, baß „wir" nach*

flehen, unb tn bfefem 3uftanbe ba« Srogramm ge*
ben.) — ©elbftrebenb ücrfällt £crr SBagener fcem

©erlebte. (®tebt auf einer £öbe mit „ftaunenb
billig" be« Slnnonccnfivjle«.) — Staatsrechtliche
@taat«ftreid)ler (welche SBottbilbung fttefcheln biefe

3nbiotbuen otelleicht ben ©taat?). „SDte weitere

Stellungnahme ber Solen jum SRetcb«ratlje witb
bemnach noch Ijeute etfennhar werben" ; (Hingt ge*

nau wie ber ernftfjaftefte SDienfißuI).

SBa« im SDfenftfirjle efne ttjranuffche Ueberlieferung,
ba« bewirft im 3ournalftt)le bte &afi ber Slrbeit,
welche bie notljwenbtge getlung, ble Äritif, ba« Slh*

wägen ber ©tjnonomen, fca« Seftnnen auf fcie febwie*

rlgen Äonfiruftfonen bet beutfdjen ©rammattf, ba«

Seftreben, für neue Segrtffe treffenbe Slu«brücfe ju
bilben, — »erbinbert. SDer 3ournalfivjl ift gar fehr

geneigt, guten, ftnnticben Sropen unb Silbern ble

Sebeutung ju rauben unb ße al« Strafen gefrieren

ju machen, ©r rauht »Ielen tüchtigen Schreibe*

tunflletn jene ©enattlgfeft be« golgerné unb jene

©chärfe be« Sluôbrucf«, welche ber SDeutfcbe erreichen

muß, wenn er feine SRutterfprache — nicht etwa

trefflich, wenn er fte blo« richtig fchreiben wtll.
SDiefe Seobacbtun.t hat hfet Slaft gefunben, um

jum ©chluffe noch efnen neuen triftigen Sewei« ju
geben, baß bie Schulung tm beutfeben ©ttjle efne

etnfte ©djulung be« ©eifte« »orc.u«fifte; fte foÜ

enfcltch fcet Slrmee ben — freilich unoollfommenen —
Srofi gewähren, baß biefelbe in firjltßtfcber Sejiebung
SÏRitfcbulbige habe, welche nach Seruf unb ©ewetbe

gerabe Im ©töl tabellofe SNelfier fetn feßten, wäh=

tenb fte hierin, wte tn »ielen anbeten SDingen,

hauptfächlid) Ättttfer ftnb."
SDa« fleine Such, 63 ©eiten ftarf, ift, wie ber

furje SluSjug jeigt, nicht ohne 3ntereffe, unb e« ift
ebenfo unterbaltenb al« belehrenb, felbe« ju lefen.

(Et&ßenofffttftrjaft.

iPae« frbwtt3trifd)t JUtlttârbeparteinent an bit Jïltlt-
tärbttjorutn ber Santone.

(«Som 26. 2M 1873.)

fiaut Sefcfeluft be« S3unbe«ratfee« »om 20. 3anuar abfein feat

ble ©cfeule für S8ütfefenmacfecr=3tcfruten »om 7. 3ull bi« 9. Slu<

gufi In 3ofingen ffattjufinben.
SBfr laben ©le nun ein, bfe biesjäferlgcn SBücfefcnmacfeer*

SR el rut e n ber Snfanterie unb ©cfearffdjüfcen mit fantonalcr

SWarfcferoute »erfefeen naefe Sofingen ju beorbern, wo fte ftcfe ben

6. Suli Dcacfeutittag« 3 Ufer, bem Äommanbanten ber ©cfeule,

ajerrn eibg. SBaffentontrolcur Hauptmann Sßolmar, jur Sßerfügung

}u fteflen feaben.

93or bem ©fnrücten fn ben efbg. ©fenft finb ble S3itcfefcn<

macfeersSUetruten burd) einen S3ortur«, am beffen fn einer tanto»

nalcn Dtefrutenfcfeule, mit iferen bienfilfefeen Dbllcgcnfeeiten unb

mft ber ©olbatcnfcfeute feinlängtfdj »ertraut ju maefeen.

Scad) Sofingen ift auf jc 2 SKann Sfeellnefemer eine Südjfen*

macfeer»SBerfgcugttfte mitjugeben. ©ie SBerfjcugfiffcn finb »on

ben betreffenben ïûcfefenmadjcrn fdjon fm fantonalen Seugfeau«

auf (fere SBétarttœoitlfcrjfeft ju übernefemen unb, ba bfe befonbere

fßerfenbung SWefertoffen unb 93erfpätungen jur gofge tjat, al«

fPaffagiergnt mit in ben Äur« jtt nefemen.

©Ie ©nttaffung ber DÄannfefeaft ftnbet ben 10. Sluguff SMor»

gen« ftatt.
©Ie Äantone, toeldje im galle ffnb, (in faufenben Safere

SBüdjfcnntadjcr ju tefrulirett, werben cr fudjt, bem ©epartement
bi« fpäteften« ben 20. Suni ein 3lamcn«»crjcidjiilf)
berjcnlgen ÏWannfefeaft jujufcnben, weldje fie fn obige ©djule ju
beorbern wünfefeen.

Slufievtem fff ju beorbern

1 SBaffenofftjicr »on Uri,
1 SBaffcttunterofftjfer »on Uri.

©a« ©epartement mufj ffdj »orbclj.ilteit, wenn nötfeig, eine
Dtcbuftfon ber Stcfrutcnjafel cinlretett ju laffen. örfolgt barüber
lefne weitere ÜMtttfecflung bi« jum 6. Suli, fo iff bie angemel»
bete SWannfcfeaft nadj 3opngcn ju beotbern.

gür S3efdjldung bc« SBüdjfcnmadjer SBicbcvfeolung«furfe« er*
folgt efne befonbere Sßcifung.

(Sont 26. 3Äal 1873.)
2aut SBefdjlujj bc« SBitnbeäratfee« »om 20. Sanuar abfein bat

ber SSieberfeolungêtnr« für SSüefefenmadjct »em 11. bf« 30. Slu»

guff in Sofingen ffattjufinben.
Um nun auefe bet ben S3iicfefenmadjern efnen regelmäßigen

ïurnu« eiitjufüferen, laben wir bie betteffenben Jtantone ein,
ble Söüdjfcmnadjcr folgenber Äorp« ju ben 2Bietcrfeo!ung«futfcn

ju beorbern.

Se ein JBitdjfenmacfecr ber Snfautcriebatafllone unb §albba*
taiaone Str. 7 bi« unb mit 33.

©ie beiben SBüdjfcumadjer ber ©cfearffdjüljenbataWene ber 9îe*
feroc, Sir. 14 (SBaabt), 15 (gretburg unb SBalJf«), 16 (Süridj),
17 (Sern), 18 (älppcnjell Sl.<9ìfe unb (St. ©all n), 19 (Db»
waloen uno Sttowalbcn), 20 (Sujern) unb 21 (largati unb
«afdlanb).

gemer 1 SBaffcnoffijicr »on ©enf,
1 SBafjcnuntcroffijicr »on ©enf.

©fcfe 3>?ann|'djaft iff mit fantonalcr SDcarfcfercule »erfefeen nad)
Sofingen ju beotbern, wo fie ffd) ben 10. Sluguff, Stadjmfttag« 3
Ufer, bem Äomuiancanten ber ©djule, ajcrrn eibg. £üaffenfon=
trotcur Hauptmann Sßotmar, jur SBerfügung ju ffellen feat.'

©le Cintlaffung finbet ben 31. Sluguff SÄorgen« ftatt.
aSon febem Äanton, wcldjcr nur fe 1 SBüdjfenmadjcr ju ftetlen

feat, fff cine feüdjfcntnadjcrSBctfjeugftffe mitjugeben; »on benjc--

nlgen Äantonen, weldje mefererc iBüdjfcnmaefeir jn fenben feaben,
eine SBetfjcugtifle auf Je 2 SJcann. ©le Sßerfjcugfiffen ffnb »on
ben betteffenben löücfefenmacfecrn fdjon im fantonalen Seugfeau«

auf Ifere ajerantwortltcfetclt ju übernefemen unb, ba ble befonbere

fßerfenbung SJtefettoffen unb SJctfpätungcn jur golge feat, al«

fjBaffagicrgut mit fn ben Äur« ju bringen.
©le Stamcnêocrjclcfeniffe ter SEfeeflncbmet ffnb tem untcrjefdjä

neten ©epartement bl« fpäteften« ben 20. Suni mit»

jutfeeilen.

©cfellefilld) laben wir ©Ie efn, nfdjt gute JBücfefcnmadjcr »on

ffieruf in bfe SBfcberfeolungêfurfc ju fenben, fonbern »orerff bfe«

jenfgen äJücfefenmadjcr, weldje ©cfeloffer, SJtedjanlfcr u. bgl. ffnb

unb fomit wenig ©elegcnfeelt feaben, elgentlftfee Sjetricfetungen al«

SBüefefenmacfeer ju üben.

(33om 27. SDÎat 1873.)

Sffiir maefeen Sfenen tie Slnjetge, bap bfe erfte Sfefcrung ber

für ble Bewaffnung ber Berittenen, in golge S3unbc«befcfelujj

»om 24. ©ejember 1870, beffcllten 9fe»ot»er eingelreffcn fff unb

wfr bafeer ble SSerwaltung bc« eiog. ÄriegSmatcricl« angewiefen

feaben, jebem Äanton einen SReooloer al« SWobcH jujufcnben.
©ie SRcpartitfon ber SBaffen wirb näcfeflen« beginnen.

Squipitunßeentfdjübigung nnb SStenftbauet für Dfftjiete
be« Stommiffattat«ftatje«.

(eingefenbet.) £aut S3unbe«gefe& »om 15. Sufi 1862 Slrt. 5

(VIT 298), refp. Sufafc ju Slrt. 37 ber eibg. 3»illtâtorgan(.

191 -
style an! Diese Phrase bedeutet, daß „wir"
nachstehen, und in diesem Zustande das Programm
geben.) ^ Selbstredend verfällt Hcrr Wagencr dem

Gerichte. (Steht auf einer Höhe mit „staunend
billig" des Annonccnstyles) — Staatsrechtliche
Staatsstreichler (welche Wortbildung! streicheln diese

Individuen vielleicht den Staat?). „Dte weitere

Stellungnahme der Polen zum Reichsrathe wird
demnach noch heute erkennbar werden" z (klingt
genau wie dcr ernsthafteste Dienststyl).

Was im Dienststyle eine tyrannische Ueberlieferung,
das bewirkt im Journalstyle die Hast der Arbeit,
wclche die nothwendige Fetlung, die Kritik, das

Abwägen der Synonymen, daö Besinnen auf die schwierigen

Konstruktionen der deutschen Grammatik, das

Bestreben, für neue Begriffe treffende Ausdrücke zu

bilden, — verhindert. Der Journalstyl ist gar schr

gcueigt, guten, sinnlichen Tropen und Bildern die

Bedeutung zu rauben und sie als Phrasen gefrieren

zu machen. Er raubt vielen tüchtigen Schreibekünstlern

jene Genauigkeit des Folgerns uud jene

Schärfe dcs Ausdrucks, wclche der Deutsche erreichen

muß, wenn er seine Muttersprache — nicht etwa

trefflich, wenn er ste blos richtig schreiben will.
Diese Beobacht««,, hat hier Platz gefunden, um

zum Schlusse noch einen neuen triftigen Beweis zu

geben, daß die Schulung tm deutschen Style eine

ernste Schulung des Geistes voraussetze; sie soll

endlich der Armee den — freilich unvMommcncn —
Trost gewähren, daß dieselbe in siylisttscher Beziehung

Mitschuldige habe, wclche nach Beruf und Gewerbe

gcrade im Styl tadellose Meister sein sollten, während

sie hierin, wie tn vielen anderen Dinge»,
hauptsächlich Kritiker sind."

Das kleine Buch, 63 Seiten stark, ist, wie der

kurze Auszug zeigt, nicht ohne Interesse, und es ist

ebenso unterhallend als belehrend, selbes zu lesen.

Eidgeno ssen schuft.

Vas schweizerische Militärdepartement an die Miti-
tärbehörden der Kantone.

(Vom 26. Mai 1873.)

Laut Beschluß de« Bundesrathe« vom 20. Januar abhin hat

die Schule für Büchsenmacher-Rekruten vom 7. Juli bi« 9.
August in Zofinge» stattzufinden.

Wir laden Sie nun ein, die diesjährigen Büchsenmacher-

Rekrute n der Infanterie und Scharfschützen mit kantonaler

Marschroute »erschcn nach Zofingen zu beordern, wo sie sich den

ö. Juli Nachmittag« 3 Uhr, dcm Kommandanten der Schule,

Herrn cidg. Waffenkontrvlcur Hauptmann Volmar, zur Verfügung

zu stellen haben.

Vor dem Einrücken tn dcn eidg. Dienst sind die Büchscn-

macher-Rckruten durch einen Vorkurs, am besten in einer kantonalen

Rekrutenschule, mit ihren dienstlichen Obliegenheiten und

mit der Soldatenschule hinlänglich »ertraut zu machen.

Nach Zosingen tst auf jc 2 Mann Theilnehmer eine Büchscn-

macher-Wcrkzcugkiste mitzugeben. Die Werkzcugkistcn sind von
den betreffenden Büchsenmachern schon im kantonalen Zeughaus

auf ihre Verantwortlichkeit zu übernehmen und, da die besondere

Versendung Mehrkosten und Verspätungen zur Folge hat, als

Passagiergut mit in dcn Kurs zu nehmen.

Die Entlassung dcr Mannschaft findet dcn 10. August Morgens

statt.

Die Kantonc, welchc im Falle sind, im laufcndcir Jahre
Büchsenmachcr zu rckrutircn, werten cisucht, dem Departement
bis spätestens den 20. Juni cin NamcnSvcrzcichniß
dcrjcnigcn Mannschaft zuzuscnden, wclchc sic in obige Schule zu
beordern wünschen.

Außerdem ist zu beordern

1 Waffcnofsizicr von Uri,
1 Waffcnunicroffizier vvn Uri.

DaS Depaiiemcnt muß sich »orbchaltcn, wenn nöthig, eine
Rcduktion dcr Rckrutenzahl cintreten zu lasscn. Erfolgt darüber
keine weitere Mittheilung bis zum 6. Jult, so ist die angemcl-
dctc Mannschaft nach Zosingen zu beordern.

Für Beschickung des Büchsenmacher Wicdcrholungêkurseê
erfolgt eine besondere Wcisung.

(Vom 26. Mai 1373.)
Laut Bcschluß dcö Bundesrathes vom 20. Januar abhin hat

dcr WicdcrholungSkurS für Büchsenmachcr »cm 11. bis 30.
August in Zosingcn stattzusiudcn.

Um nun auch bet den Büchsenmachern einen regelmäßigen
Turnus einzuführen, laden wir die bctrcffcndcn Kantonc cin,
die Büchsenmachcr folgcndcr Korps zu den WicdcrholungSkursen

zu beordern.

Je cin Büchsenmachcr der Jnfanteriebataillone und Halbbataillone

Nr. 7 bis und mit 33.
Die beide» Büchsenmacher der Scharfschützcnbataillone der

Reserve, Nr. 14 (Waadt). IS (Frciburg und Wallis), 16 (Zürich),
l? (Bern), 18 (Appenzell A.-Nh und St. Gall „), 19
(Obwaldcn und Nidwaldcn), 20 (Luzern) und 21 (Aargau und
Basclland).

Ferner 1 Waffcnofsizicr von Gcnf,
1 Waffenunteroffizicr von Genf.

Dicsc Mannschaft ist uiit kantonaler Marschroute »erschcn nach

Zofingen zu bcoidern, wo sic sich den 10. August, Nachmittags 3

Uhr, dem Kommandanten der Schule, Herrn eidg. Waffenkon-
troleur Hauptmann Volmar, zur Verfügung zu stcllen hat.

Die Entlassung findet den 3l. August Morgens statt.
Von jedem KaiUon, wclchcr nur je 1 Büchsenmachcr zu stellen

hat, ist einc BüchscnmachcrWeikjkugktste mitzugeben; »on denjenigen

Kantonen, welche mehrere Büchsenmacher zu scndcn haben,
einc Werkzcugkiste auf je 2 Mann, Die Werkzeugkasten sind von
den bcireffenden Büchsenmachern schon im kantonalcn Zeughaus
auf ihre Bcrantmortlichkcit zu übcrnchnien und, da die besondere

Versendung Mchikosten und Vcrsxätungcn zur Folge hat, als

Passagiergut mit in den Kurs zu bringcn.
Die NamcnSvcrzcichnisse tcr Thctlnclimer sind deni ilntcrzeich-

ncten Departement bis spätesten« den 20. Juni
mitzutheilen.

Schließlich laden wir Sie ein, nicht gute Büchsenmachcr von

Beruf in die Wiederholungskurfe zu senken, sondern vorerst
diejenigen Büchsenmacher, welche Schlosser, Mechaniker u. dgl. stnd

und somit wenig Gelegcnhett haben, eigentliche Verrichtungen al«

Büchsenmacher zu üben.

(Vom 27. Mai 1873.)

Wir machcn Ihnen die Anzeige, daß die crste Lieferung der

sür die Bewaffnung der Berittenen, in Folge Bundesbeschluß

vom 21. Dezember 1870, bestellten Revolver eingclrcffcn ist und

wir daher die Verwaltung des eidg, KriegSmateriels angewiesen

haben, jedem Kanton einen Revolver als Modell zuzuscnden.

Die Repartition der Waffen wird nächstens beginnen.

Equipirungsentschiidigung und Dienstdauer für Offiziere
des Kommissariatsstabes.

(Eingesendet.) Laut BundeSgesetz »om IS. Juli 1862 Art. 5

(VII 298), resp. Zusatz zu Art, 37 der eidg. Militärorgani-
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fatfon, vide Stnmctfungen auf ©cite 14 berfelben, erfeält jeber

Dffijier, ber bereit« bel ben Äontingcntotntppcn elngctfecllt war,
unb In ten ©eneral», ©enic» ober SlrtiHcticflab übertritt, »om
tBunb einen einmaligen ©qulpirung«bcitrag »on gr. -100, wo»

gegen ffem tann ber Slu«trltt au« bem etbg. ©labe ofene brin*

genbc ©rünbe »or 5 Saferen niefet geftattet wftb.

©o lange ble ©tabêunlformirung eine anbere iff, al« bfejcnfge
ber taftifdjen ©Infecitcn, — benn eine ©cfelelfe, ober ©djärpe,
ober ein anbere« cinfaefee« nidjt fofffplelige« Untcrfd)cibung«jcidjcn
beliebte bi«feer niefet — erfdjetnt mefergenannte ©ntfdjäbfgung
al« eine burdjau« gereefete unb billige, benn ber Uebertritt In
ben ©tab erforbert efne neue Seflelbung, woburefe oie »orfeanbene

Äontlngent«au«rüiiung te« Übertretenben Dffijfer«, ganj ober

wenfgffen« tfecilweffe, für Ifen unbrauefebar wirb.

Sluffaflenb Iff bagegen, baft bfefe Sergütung auf bfe fog.
Äombattantenftäbe bcfdjräntt bleiben, unb bemgcmâjj bir au« ben

Gruppen In ben ÄommtffarfaWjtab SSorrüdenbe baoon au«ge*

fefetoffen fetn foli.

SBir tonnen un« niefet benten, baß eine wfffentlfcfe unglelcfee

Sefeanblung ober gar eine abficfelllcfee ^intanfetsung ber fog.

Stldjtfombattantcn bie Sricbfetcr jur Sc|cferänfung bcregler ©nt»

fdjäoigung auf ben ©encrai», ©enie» unb Slrtillcrieffab gewefen

fei. Unfer guter ©laube an ble Unpartcilidjfelt ber Sunbc«bc»

feörbcn, weldje biefe« ®cfc£ erlaffen, läfjt leine ©pur eine« ber»

artigen Serbacfete« in un« auftommett.

3n ber Sfeat wäre eine effcrfücfetfge Unterfefeeitung jwifdjen
fog. Äombattanten unb îltcfelfembattanten ju jefciger Seit um

fo läcfeettlcfecr, af« bef be: fo efngreffenb »eränberten Ätlcgfüfe»

rung, wenn niefet mefer, fo bed) glcldjsfel burefe bfe fog. niefet»

fombattanten ©ienfflefflungcn jum ©rfolg beigetragen werten

lann, al« burefe ben elgentlicfeffen ©ebtaudj ber SBaffen felbft«

©cr 3ta:ur feiner näcfeffcn Sfeätlgfclt nadj müßte übrigen« niefet

nur ber Slrjt ober Äotnmiffär, fonbetn überfeaupt jeber Dffijfer,
beffen Stellung ifem niefet unmittelbar ben ©egen in bie gauff
brüctt, fonbern ffem ten ©ebraud) ber Äarte, ber Sopograpfeie,

be« Stcffsjcug«, ter SDtatfeematit tc. anwef«t, fefelfcfjlicfe aud) al«

fog. Scidjtfombattant angefefeen werben, möge er nun ©lieb bc«

©eneral», ©enie» ober Slrtillerleffabe« fein.

Slngeffcfet« te« Sotgebradjten glauben wir, ba« SJtotf» ju an»

gebeuteter Unglciefefeeit in bem Unffante fuefeen ju muffen, bafj

ber Äommlffatiat«ffab früljer niefet, wfe fejjt, au« ben Sruppen»

offijfcren retrutirt würbe, fonbern tafj mefft ganj junge Seute,

oljne frgenb efnen längeren (n ben taftifdjen ©infeeften »orfeer

beffanbenen Dfpjicr«btenff, al« Unterlfcutenant« In bfefen ©tab

aufgenommen würben, alfo ßcute, weldje fidj bl« bafein nedj

teinerlet DfftjicrScquipirung angefefeafft featten. Sei tiefer, au«

befannten ©tünben nun aufgegebenen, SftcfrutirungSwcife mag

aliening« fein genügenber ©runb jur Serabrcldjung trgenb einer

©ntfcfeätigung für bfe Unfformfrung gelegen fein, benn man

feätte e« fn ber SRegel nur mft birett fn ben ©tab elutretenbcn

Slfpiranten, niefet aber mit in benfelben Übertretenben, anter«wo

längff eingeteilten, Dffijieren ju tfeun.

©clt man aber ble Äommiffäre naefe längerem pratttfdjern

©ienffe fn benfelben, ben Dfpjieren ber taftlfcfecn ©infeeften ent«

nimmt, (ff e« niefet mefer al« reefet unb billig, bafj fic gleidj be*

feanbelt unb entfefeätigt »erben, wie Ifere Äoltcgcn »om ©enerat»,

©enie» unb SlrtlUerteflab, benn bie fn bfe ©täbe übcrtrctcntcn

Stuppenofpjfere feaben boefe fämmtlitfe, gteidjolcl ob ffe nun

Äommiffäre geworten, ober fog. Äombattanten geblfeben fefen,

ganj glcfcfe bie ©Inen wte ole Sinteren für ifere bfêfeerige Uni*

formirung bie nämlicfecn Äoffcn getragen.

SBir wären wirfliefe begierig, ju erfaferen, mit weldjem ©efeefn

»on SRedjt man einen ïruppenofffjlcr, ber in ben Äommiffariat«*

flab übertritt, alle Unloffen felbft beffreften läfjt, wäferen» man

feinem Äamcracen, ter jiifälltg Sngcnfcur iff unb in ben ©enie»

flab efngercifet wirb, trofc ganj glcfefeen Slnteccbcnjlen gran*

ten 400 @qulpfrung«entfd)äblgung bejafelt.

3n ber Sfeat glauben wir annefemen ju bürfen, bafj bewufjter

Sunb<«befdjlufj auf bfe nunmefer ganj fm gleidjen galle beffnb*

Kcfeen Äommiffarfat«offfjfere au«gebefent, refp. bfefe, wie redjt

unb billig, mit gleidjer ©de, wie ffere Äotfegen »om ©djwcrte
gemcfjen werben.

£ic Dfpjfere be« Sufifjffabe« feaben ben SSortfeeil, äufjcrff
fetten unb nur auf fefer turje 3c(t fn ben ©fenft berufen ju
werten unb fn ber Siegel 3afere fang gemütfefiefe unb ungeffert
bei fferem Serufe bafeeim bleiben ju tonnen.

©ie Slerjte felnwleber braudjen nur wenig toffenoe SSeränbe*

rungen an fbrer Uniform »ornefemen ju laffen, wenn ffe fn ben

©tab übertreten, wäferenb ber fn'« Äemmtffaiiat übcrfiebelnbe
Slrtillcrie* ober 3nfanterleofpjfer (einerlei berartige Segünffigung
genfegt, fonbern pefe »lefmefer nur längeren ©ienft unb größere

Serantwortlfcfefeft af« fn ber Sruppe jujiefet.
©ie Serpflfefetung (n golge erfealtener ©qulpfrungäentfcfeäbt*

gung, wcnlgffen« 5 Safere (m ©tabe ju »«bleiben, müfjte bann

felbfioerffânbliefe aucfe auf bte bem Äontfngente entnommenen

Äcmmiffarlat«ofpjtere Slnwenbung pnben.
©iefe, efeer nod) ju mllbe at« ju firenge, Seftlmmung fff

überfeaupt ganj am Slafce, um fo mefer, al« man ©eilen« ber

Dfpjfere ber taftlfcfecn ©Infeclten oft genug nur ju begrünbete

bittere Semerfungen in bem ©inne feörcn müfjte, bafj ber efbg.
©tab in golgc be« atlju leiefeten SluCtifttc« einen unoerfeältntfj»

tnäjjfg flatten Serfcncnwcdjfel unb baburefe beblngt ein ben Srup»

pen gegenüber fo rafefee« Sloancement baritele, baff gewiffe Sn»
tfoibtten barin ben erwüiifcfeten Slnlajj pnben, fdjnett möglidjft
einen ©rab ju erreidjen, unter beffen gcfcfcltdjcr SBaferung pe

fn Iferen Äantonen niefet mefer »erwenbbar ffnb unb fomit einige

Safere »or Slblauf be« blenffpffidjtlgen SllterS — fattlfdj mill»

tärfrel werten, welcfeen nfdjt feiten ju Sage tretenben wenig er*

battlldjen Senbenjen man faum ftreng genug entgegentreten tann.
©« bütfte bafeer bc« SBelteren fügtldj noefe fcftgcfefct werben, baff

jeber ©tab«offfjfer, »on ber Slnnafeme einer Seförberung fn
feöfeeren ©raben an, 4 3afere fn ber netten ©tellung ju »er*

bleiben feabe, benn ein ®tab«cfpj(ci«bre»et fönnte auf biefc SBeife

nidjt mefer jum elften ©eloratfon«tliel feeruntergejerrt werten.

©oeben crfdjfcn Im Sertage »on gfrte&ttdj SDtaufe fn
Sena unb fff fn jeber Sucfefeauolung »orrätfelg:

©ef^ir^tc
ber

gtretnben-Region
fn

5îfrtftt unb ^mitten*
In ben 3ahren 1826 — 1852.

©riebt unb gefifeflbert
»on

G. 83.

frûfecrem Äapitän blefer fieglon.

2 ftarfe Sänbe gr. 8. broch. Srei« 1 Sblr. 7Vi©flt.
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leuchtung des vom k. k. östr. ungar. Generalstabs-
Bureau für Kriegsgeschichte unter obenstehendem
Titel publizirten Werkes von W. A-n.
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sation, vlàe Anmerkungen auf Seite 14 derselben, erhält jeder

Offizicr, dcr bcrcilS bci dcn KontingentStruppcn cingcthcilt war,
und in dcn Gcncral-, Gcnie- odcr Artillericstab übertritt, »on,

Bund cincn cinmaligcn VquioirungSbcitrag von Fr. 400,

wogegen ihm dann der Austritt aus dcm cidg. Stabe ohne

dringende Gründe vor 5 Jahrcn nicht gcstattct wird.

So lcmgc die Stabêuniformirung eine andere ist, als diejenige
dcr taktischen Einhcitcn, — dcnn eine Schleife, vder Schärpe,
vder ein anderes cinfachcê nicht kostspieliges UnterschcidungSzcichcn

beliebte bisher nicht — erschcint mchrgenannte Entschädigung
als eine durchaus gerechte und billige, dcnn der Uebcrtritt in
den Stab erfordert eine neue Bekleidung, wodurch die vorhandene

Kontingentsausrüstung des übertretenden Offiziers, ganz oder

wenigstens theilweise, für ihn unbrauchbar wird.

Auffallend ist dagegen, daß dicse Vergütung auf die sog.

Kombattantenstäbe beschränkt bleiben, und demgemäß d>r aus den

Truppcn in dcn Kommissariatsstab Vorrückende davon

ausgeschlossen scin soll.

Wir könncn uns nicht denken, daß eine wissentlich ungleiche

Behandlung odcr gar einc absichtliche Hintansetzung der sog.

Nichtkombattanten die Tricbfcdcr zur Beschränkung beregier

Entschädigung aus dcn Gcncral-, Gcnie- und Artillcricstab gewesen

sei. Unser guter Glaube an dle Unparteilichkeit der Bundesbehörde«,

welche dieses Gesetz erlassen, läßt keine Spur eines

derartigen Verdachte« in uns aufkommen.

Jn der That wäre eine eifersüchtige Unterscheidung zwischen

sog. Kombattantcn und Nichikrmbattanten zu jetziger Zcit um
so lächerlicher, als bei de: so eingreifend veränderten Kriegführung,

wenn nicht mehr, so dcch gleichviel durch die sog.

Nichtkombattanten Dienstleistungen zum Erfolg beigetragen werden

kann, als durch den eigentlichsten Gebrauch der Waffcn selbst»

Dcr Naiur scincr nächsten Thätigkeit nach müßte übrigens nicht

nur dcr Arzt vder Kommissär, sondcrn überhaupt jeder Offizier,
dessen Stellung ihm nicht unmittclbar den Dcgcn in die Faust

drückt, sondern thm tcn Gebrauch der Karte, der Topographie,

des Reißzeugs, der Mathematik !c. anweist, schließlich auch als

sog. Nichtkombattant angesehen werden, möge er nun Glied deS

General-, Genie- oder Arlilleriestabc« sein.

Angesichts de« Vorgebrachten glauben wir, das Motiv zu

angedeuteter Ungleichheit in dem Unstante suchen zu müsscn, daß

der Kommissariatsstab frühcr nicht, wie jetzt, aus dcn Truppenoffizieren

rekrutirt wurde, sondcrn daß meist ganz junge Leute,

ohne irgend einen längcrc« in dcn taktischen Einhcitcn vorher

bestandenen OsfizierSdienst, als Untcrlicutenants in diesen Stab

aufgenommen wurdcn, also Lcutc, wclche sich bis dahin ncch

keinerlei OffizierScquipirung angeschafft hattcn. Bei dieser, aus

bekannten Gtündcn nun aufgegebenen, RefrutirungSweise mag

allerdings kein genügender Grund zur Verobrcichung irgend etner

Entschädigung für die Uniformirung gclcgcn sein, denn man

hatte es in der Regel nur mit dirckt in den Stab eintretenden

Aspiranten, nicht aber mit in denselben übertrctenden, anderswo

längst eingetheilten, Ofsizieren zu thun.
Seit man aber die Kommissäre nach längerem praktischem

Dicnste in denselben, den Ofsizieren dcr taktischcn Einhcitcn
entnimmt, ist eê nicht mehr al« rccht und billig, daß sic gleich

behandelt und entschädigt werden, wic ihre Kollegen vom General-,

Genie- und Artilleriestab, denn die in die Stäbe übcrtrctcndcn

Truppenoffiziere haben doch sämmtlich, gleichviel ob sie nun

Kommissäre geworden, oder sog. Kombattantcn geblieben seien,

ganz glcich die Einen wie die Anderen für ihre bisherige

Uniformirung die nämlichcn Kostcn getragen.

Wir wären wirklich begierig, zu erfahren, mit welchem Schein

von Recht man einen Truppenoffizier, der in den Kommissariatsstab

übertritt, alle Unkosten selbst bestreiten läßt, während man

seinem Kamcradcn, tcr zufällig Ingenieur ist und in dcn Geniestab

eingereiht wird, trotz ganz gleichen Anteccdcnzien Franken

400 EquixirungSentschädigung bezahlt.

Jn der That glauben wir annehmen zu dürfen, daß bewußter

Bund'Sbeschluß auf die nunmehr ganz im gleichen Falle befindlichen

KommIssartatSofflziere ausgedehnt, resp, diese, wie recht

und billig, mit gleicher Elle, wie ihre Kollegen vom Schwerte
gemessen wcrden.

Die Offizicre dcS JustizstabcS habcn dcn Vortheil, äußerst
selten und nur auf schr kurze Zeit in dcn Dicnst berufen zu
wcrden und in der Rcgcl Jahre lang gemüthlich und ungestört
bei ihrem Berufe daheim blcibcn zu können.

Die Aerzte hinwieder brauchen nur wenig kostende Veränderungen

an ibrer Uniform vornehmcn zu lassen, wenn sie in den

Stab übertreten, während der in's Krmmissariat übersiedelnde

Artillcric- odcr Jnfanterieoffizier kcincrlei derartige Begünstigung
genießt, sondern sich vielmehr nur längeren Dienst und größere

Verantwortlichkeit als in der Truppe zuzieht.
Die Verpflichtung in Folge erhaltener EquIpIrungSentschädt-

gung, wcnigstens S Jahre tm Stabe zu vcrblciben, müßte dann

selbstverständlich auch auf die dcm Kontingente entnommenen

Kommtssariatêofsizicre Anwendung sinden.

Diese, eher noch zu milde als zu strenge, Bestimmung ist

überhaupt ganz am Platze, um so mehr, als man Seitens der

Offiziere der taktischen Einheiten oft genug nur zu begründete

bittere Bemerkungen in dem Sinne hörcn mußte, daß dcr eidg.
Stab in Folge des allzu lcichtcn Austrittes einen unverhältnißmäßig

starken Pcrscncnwcchsel und dadurch bedingt ein den Truppen

gegenüber so rasches Avancement darbiete, daß gemisse

Individuen darin dcn erwünschten Anlaß finden, schnell möglichst
einen Grad zu erreichen, unter dcsscn gcsctzlichcr Wahrung sie

in ihren Kantoncn nicht mchr verwendbar stnd und somit einige

Jahre »or Ablauf des dienstpflichtigen Alter« — faktisch mili-
tärfrci werten, welchen nicht selten zu Tage tretenden wenig

erbaulichen Tendenzen man kaum streng genug entgcgentrctcn kann.

E« dürfte daher des Weiteren füglich noch festgesetzt werden, daß

jcdcr Stabsoffizier, von der Annahme eincr Beförderung tn

höheren Graden an, 4 Jahre in der ncucn Stellung zu »er-
blcibcn habe, denn cin StabScffiziciSbrevet tönnie auf dicsc Weise

nicht mehr zum eitlen DckorationStitel hcruntcrgezerri wcrden.

Soeben erschien im Verlage von Friedrich Mauke in
Jena und ist in jeder Buchhandlung »orräthig:

Geschichte
der

Iremden-Legion
in

Afrika und Spanien
in den Jahren 1826 — 1852.

Erlebt und geschildert
von

C. B.
früherem Kapitän dieser Lcgion.
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